	[image: image3.png][Z computer—fuhrerschein.pub - Microsoft Publisher

=181

[ —

Herzlichen Gliickwunsch !

Informationsn

Du hast folgende Dokurente selbst erstellt:
o einen,Steckbrief*

+  einen Stundenplan

¢ einen, Internet-Steckhrief*

Enfchring

Damit hast du den Compute:

Grundschule Scharnebeck
www.gs-scharnebeck.de

chamebeck,

Do)







	Medienbildungskonzept
www.gs-scharnebeck.de


Stand: 2019
1. Bildungsauftrag und Medienbildung

2. Kompetenzerwartungen und Merkmale

3. Medienpädagogische Ziele

4. Ausstattung mit digitale Medien (Ist-Zustand)
4.1. Netzwerk

4.2. Computerräume

4.3. Klassenräume

4.4. Medienecken

4.5. Interaktive Whiteboards

4.6. Tablets

4.7. Software

5. Pädagogisch-didaktische Nutzung digitaler Medien im Unterricht (Ist-Zustand)
5.1. Einführungskurse

5.2. Computerführerschein

5.3. Arbeitsgemeinschaften, Projekte und Wettbewerbe
5.4. Einsatz im Klassenunterricht
5.5. Elternabende und Projekttage zur Medienkompetenz in der Grundschule (z.B. Aktionstag Internet)

6. Ausblick
6.1. Technische Weiterentwicklung

6.2. Qualifizierungsmaßnahmen

6.3. Fachspezifischer Medieneinsatz
Vorwort

Erziehung zur Medienkompetenz ist an der GS Scharnebeck nicht Selbstzweck, sondern integraler Bestandteil einer zeitgemäßen Pädagogik. Die Erfahrungen mit dem Einsatz neuer Medien begannen im Jahr 1998 und unterliegen ständiger Weiterentwicklung. Sowohl technische Möglichkeiten als auch medienpädagogische Ansätze ermöglichen den Schülerinnen und Schülern an der Grundschule Scharnebeck den Erwerb grundlegender und praxisnaher Kompetenzen im Umgang mit neuen Medien.

1 Bildungsauftrag und Medienbildung
(Dagmar)
2 Kompetenzerwartungen und Merkmale
(Dagmar)
3 Medienpädagogische Ziele

Besondere Bedeutung kommt aus unserer Sicht beim Lernen zukünftig den Methoden- und Medienbildungskompetenzen zu. Sie ermöglichen es den Lernenden, ihren Lernweg immer selbstständiger und effektiver gestalten zu können. Dies gilt gleichermaßen für die Nutzung analoger und digitaler Medien.

Folgende Kompetenzen spielen hierbei eine wichtige Rolle:

Recherchieren, Erheben, Verarbeiten und Sichern

· Die Schülerinnen und Schüler informieren sich mit Hilfe von Medien und entnehmen zielgerichtet Informationen aus altersgerechten Informationsquellen

· Sie entwickeln erste Such- und Verarbeitungsstrategien und entwickeln sie weiter: Sie nutzen Medien für einfache Recherchen (z. B. Online-Lexika, Wörterbücher, Apps, o. Ä.).

· Die Schülerinnen und Schüler lernen einfache Verfahren zur Strukturierung und Speicherung von Informationen kennen.

· Sie nutzen Medien zum Speichern und Weiterentwickeln eigener Unterrichtsergebnisse (z. B. Poster, Apps, Audio- und Videodokumentation).

Kommunizieren und Kooperieren

· Die Schülerinnen und Schüler lernen, Medien für die Zusammenarbeit bei der Zusammenführung von Informationen und Ressourcen nutzen.

· Sie lernen in unterschiedlichen Arbeits- und Sozialformen, arbeiten zunehmend selbstständig und dokumentieren den eigenen Lernprozesses.
Produzieren und Präsentieren

· Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit einfachen Präsentationstechniken und der Nutzung von Medien vertraut. Sie verwenden Medien zur Präsentation (z. B. Poster, Apps, Filme).

· Sie nutzen Medien als Hilfsmittel zur Erstellung einfacher, kurzer Medienprodukte.

Schützen und sicher Agieren

· Die Schülerinnen und Schüler kennen Risiken und Gefahren digitaler Umgebungen und wenden grundlegende Strategien zum Schutz an.
· Sie sprechen über ihr eigenes Nutzungsverhalten und entwickeln ein grundlegendes Sicherheitsbewusstsein.
Problemlösen und Handeln

· Die Schülerinnen und Schüler kennen Grundfunktionen von digitalen Werkzeugen zur Verarbeitung von Informationen und vertiefen ihre Kenntnisse unter Anleitung.
Analysieren, Kontextualisierung und Reflektieren

· Die Schülerinnen und Schüler beschreiben ihr eigenes Medienverhalten und kennen die Vielfalt der digitalen Medienlandschaft. Sie kennen erste Strategien zum Selbstschutz und zur Selbstkontrolle.

Diese Medienbildungskompetenzen werden nicht isoliert, sondern stets im Zusammenhang mit den fachspezifischen Kompetenzen trainiert.

Für die Ausbildung dieser Kompetenzen ist eine breitere und regelmäßigere Nutzung von Tablets (Ipads) innerhalb des Klassen- und Fachunterrichtes sowie für Differenzierungs- Förder- und DAZ-Maßnahmen erforderlich.

Insbesondere die Anforderungen eines inklusiven Unterrichts sowie größere Anzahl von Kindern mit nicht-deutscher Herkunftssprache machen diese differenzierenden Maßnahmen notwendig.

Deshalb ist hierfür eine Erweiterung des Ipad-Bestandes auf drei Klassensätze (insgesamt 80 Geräte) geplant.

Außerdem ist eine konsequentere, zielgerichtete Nutzung interaktiver Möglichkeiten der vorhandenen Activboards sowie der dazugehörigen Software angestrebt. Hierfür ist kontinuierlicher, sukzessiver Austausch veralteter Hardware (z.B. von Mini-PCs, Beamer oder Boards) notwendig.
4 Ausstattung mit digitalen Medien
4.1 Netzwerk

Die GS Scharnebeck verfügt im Schuljahr 2019/2020 über ein Netzwerk von ca. 36 PC-Arbeitsplätzen (Thinclients), einem Terminalserver und mehreren Peripheriegeräten wie Drucker, Scanner, Digitalkameras und mehreren Beamern. Alle PCs sind mit umfangreicher Software ausgestattet, die laufend ergänzt wird.
Der erste Teil des Netzwerkes wurde bereits 2002 mit Unterstützung von n-21, der Samtgemeinde Scharnebeck und dem Förderverein der GS Scharnebeck eingerichtet. Erweiterungen erfolgte in den Jahren 2005 und 2008.

Im Jahr 2009 erfolgte eine Komplettumstellung auf ein Terminalserver-Thinclient-System: Die großen, wartungsintensiven PCs in den Klassen wurden schrittweise ersetzt durch kleine, geräuschlose Eingabegeräte (Thinclients) der Firma „Igel“, die ihrerseits nur noch auf einen zentralen Terminalserver zugreifen. Dieser Terminalserver wurde 2014 durch ein noch leistungsfähigeres Modell ersetzt.
Zusätzlich ist ein Server der Firma Iserv vorhanden, über den die Activboard-Mini-PCs administriert werden. Außerdem dient Iserv der schulinternen Kommunikation und Kooperation.

Für die medienpädagogische Beratung des Kollegiums, routinemäßige Systemarbeiten so wie für Wartung von Hard- und Software hat die GS Scharnebeck die Stelle eines IuK-Obmannes eingerichtet. Für darüber hinausgehende System- und Netzwerkarbeiten nimmt die GS Scharnebeck in Absprache mit dem Schulträger die Unterstützung eines Fachbetriebes in Anspruch.
4.2 Computerräume

Die GS Scharnebeck verfügt einen Computerraum, in dem z.Zt. 24 Thinclients als Schüler-Arbeitsplätze genutzt werden. Außerdem steht ein Windows-PC als Lehrerarbeitsplatz mit Beamer und Drucker zur Verfügung.

4.3 Klassenräume

Alle Klassenräume sind vernetzt und können mindestens einen PC-Arbeitsplatz (Thinclient) pro Klasse nutzen. Je nach Bedarf besteht zusätzlich die Möglichkeit, die PC-Arbeitsplätze in den Klassen zu Medienecken zu erweitern (s.u.).

4.4 Medienecken
Klassen, die an bestimmten Projekten arbeiten, haben die Möglichkeit, vorübergehend mehrere PCs in ihrem Klassenraum als „Medienecke“ zu installieren. (s.u.). Standardmäßig bestehen die Medienecken in den Klassenräumen aus 2-4 Geräten mit Kopfhörern. Von allen PCs aus besteht die Möglichkeit, auf den Server zuzugreifen und Druckaufträge über das Schulnetzwerk an einen zentralen Drucker im Kopierraum bzw. im Computerraum zu senden.

4.5 Interaktive Whiteboards

Seit 2010 werden interaktive Whiteboards an der Grundschule Scharnebeck im Unterricht eingesetzt. Das erste Board wurde in einem kombinierten Musik- und Mehrzweckraum installiert. Eine Nutzung war dementsprechend grundsätzlich für alle Klassen und Lehrkräfte möglich, allerdings immer mit einem Raumwechsel verbunden.

Auf Grund der gesammelten positiven Erfahrungen entstand bei den Lehrkräften der Grundschule Scharnebeck zunehmend der Wunsch, interaktive Whiteboards auch im eigenen Klassenraum nutzen zu können.

Die betreffenden Lehrkräfte fungierten dabei als Multiplikator/innen und konnten die vielfältigen methodisch-didaktischen Möglichkeiten der interaktiven Whiteboards im Rahmen schulinterner Fortbildungen weiter geben. Zusätzlich fanden mehrere Schulungen durch externe Fortbildner statt.
Vor diesem Hintergrund wurden in den vergangenen Jahren nach und nach in allen Klassen- sowie den Fachräumen interaktive Whiteboards installiert und somit ein nahezu einheitlicher technischer Standard geschaffen.
4.6 Tablets

Um den Anforderungen eines zunehmend individualiserenden und differenzierenden Unterrichts gerecht zu werden, wurde 2018 die Anschaffung von Tablets beschlossen.

Durch den Austausch mit anderen Grundschulen sowie die Teilnahme an mehreren Fortbildungen zum mobilen Lernen wurde das Ipad der Firma Apple favorisiert. Es wurde ein Tablet-Koffer mit 16 Ipads zur Nutzung in den Klassen angeschafft. Um der Schülerschaft auch in der Breite eine regelmäßigere Nutzung zu ermöglichen, ist eine Erweiterung des Bestandes auf ca. zwei Klassensätze a 24 Ipads geplant (siehe Kapitel 3:“ Perspektiven“)
4.7 Software

Abgesehen von gängigen Office- und Grafik-Programmen sind im Netzwerk zahlreiche Lern- und Arbeitsprogramme installiert. Neben fachspezifischen Programmen für Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und Englisch stehen fächerübergreifende Programme (Verkehrserziehung, Umwelt) so wie Internet-Plattformen (Antolin, Blinde Kuh, Wikipedia etc.) zur Verfügung.

5 Pädagogisch-didaktische Nutzung digitaler Medien im Unterricht

Die Nutzung digitaler Medien an der GS Scharnebeck bietet vielfältige methodisch-didaktische Einsatzmöglichkeiten, die weit über die Vermittlung von Computerkenntnissen hinausgehen. Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien bringen Veränderungen unseres Alltags mit sich, deren Auswirkungen wir schon im Grundschulbereich zu spüren bekommen. 

Kulturtechniken wie Lesen, Schreiben und Rechnen sind eng vernetzt mit Begriffen wie „Text- und Datenverarbeitung“, „Internet-Recherche“ oder „Online-Kommunikation“. Im Mittelpunkt unserer Bemühungen steht deshalb die Vermittlung von Informations- Kommunikations- und Kooperationsstrategien, die sowohl für Schüler als auch für Lehrer zur Selbstverständlichkeit werden sollen. 

Um insbesondere materiell, sozial und geschlechtsspezifisch bedingten Benachteiligungen entgegenzuwirken, möchten wir allen Kindern schon in der Grundschule den Zugang und den Umgang mit den neuen Technologien ermöglichen. Im Rahmen von Gender-Mainstreaming-Strategien wollen wir sowohl Mädchen als auch Jungen gezielt fördern und dabei die individuellen Vorkenntnisse und Interessen aufgreifen sowie weiter entwickeln. 

Anknüpfend an langjährigen Erfahrungen mit neuen Medien an der GS Scharnebeck halten wir sowohl die Arbeit im Computerraum als das Lernen in den Klassenräumen in Medienecken bzw. mit mobilen Endgeräten für sinnvoll. Wir sind der Meinung, dass jede der verschiedenen Arbeitsweisen Vorteile bietet, die sich gemeinsam sinnvoll ergänzen können. 

5.1  Einführungskurse

Bei der Vermittlung von neuen Programmen und Apps hat es sich als hilfreich erwiesen, solche Einführungen im Klassenverband durchzuführen.

Zunächst steht dabei die Vermittlung von Grundkenntnissen im Vordergrund. Einführungskurse in neue windows-basierte Programme (z.B. Microsoft Office oder Lernprogramme) lassen sich im Computerraum effektiv und mit überschaubarer Progression durchführen. Einführungen an den Tablets lassen sich mit Hilfe der Activboards auch in den Klassenräumen durchführen, sofern ein Klassensatz Tablets zur Verfügung steht.

Notwendige Grundkenntnisse sind zunächst die grundsätzliche Handhabung von PC und Tablets und der Peripheriegeräte so wie der Betriebssysteme. Solche Grundkenntnisse sind eine wichtige Voraussetzung, um später in den Klassenräumen in Medienecken oder mit Tablets selbständig im Rahmen von Freiarbeit, Stationslernen oder Gruppenarbeit arbeiten zu können. 
Beispiele für Kompetenzerwerb in Einführungskursen (ab Kl. 1/2)

· Ein- und Ausschalten (bzw. „Hoch- und Herunterfahren“) des PCs und des Monitors, Grundlegende Funktionen auf der Tastatur („Enter“, „Space“, „Shift“, „Delete“, „Escape“)

· Handhabung der Maus (Klick, Doppelklick, linke/rechte Maustaste), des Headsets, der Aktivboxen
· Starten, Benutzen und Verlassen der jeweiligen Lernprogramme, Speichern des Spielstandes, Benutzung der „Hilfe“ in den Programmen

· Handhabung der Ipads: Starten, nutzen und beenden ausgewählter Apps für den Fachunterricht

5.2 Computer-Führerschein

Um den PC als effektives Werkzeug fächerübergreifend nutzen zu können, benötigen die Schülerinnen und Schüler umfassendere, zusammenhängende Grundkenntnisse.

Zu diesem Zweck wurde an der GS Scharnebeck der „Computer-Führerschein“ entwickelt. Er entstand zunächst im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften, wurde dann probeweise in Klassenverbänden getestet und weiterentwickelt, bis er schließlich in der heutigen Form in den Jahrgängen 3 und 4 implementiert wurde. Die Module 1 „Steckbrief“ und 2 „Stundenplan“ finden üblicherweise am Beginn der 3. Klasse statt. Das Modul 3 „Internet-Steckbrief“ findet (bisher nur nach individueller Absprache mit Klassen- oder Fachlehrern)  im 4. Jahrgang statt.
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Folgender Arbeitsplan dokumentiert Inhalte und Ablauf des Computer-Führerscheins:
	Arbeitsplan zum „Computer-Führerschein“

	U-Stunde
	Inhalte
	Kommentar

	1
	Modul 1: „Steckbrief“ (Anfang Klasse 3)

· Was ist was? Benennung der einzelnen Geräte.

· Hochfahren des PCs. Feststellen, dass dies seine Zeit dauert und woran man erkennt, dass der PC „bereit“ ist.

· Herunterfahren, ggf. ausschalten der Geräte (Hoch und Runterfahren mind. ein weiteres Mal üben)

· Dateistruktur im Netzwerk zeigen: „Server-Serverdateien-Lehrerordner-(Unterordner)“

· Starten von Word. Eingeben der Überschrift „Steckbrief von...“

· Funktionen: „shift-enter-space-delete“

· Speichern unter... (Dateipfad beachten)
	

	2
	· Wdh. der verg. Stunde

· Auffinden und Öffnen der Datei „Steckbrief ...“

· Was gehört in einen Steckbrief? (mind. 6 Angaben!) Besprechen (Name, Alter, Adresse, Tel, Hobbys, Lieblingsessen, etc.)

· Klären, warum einiges „rot unterstrichen“ wird

· Speichern, mit d. Nachbarn wechseln

· Speichern
	

	3
	· Wdh.

· Formatieren: Schriftgrad, S-Art, fett, kursiv, unterstr. Linksbündig, zentr., rechtsb., Schriftfarbe

· Weiterarbeiten: Hinweis: Mind. 6 Angaben zur Person

· „Rückgängig“-Funktion erklären

· Speichern, mit d. Nachb. Wechseln

· Speichern
	Diff: 

mehrere Angaben

Schriftfarbe, Hervorheben

	4
	· Wdh.

· Löschen d. Überschrift, Ersetzen durch „Word-Art“

· Mind. 6 Angaben vervollständigen, wer Zeit hat mehr

· Speichern, mit Nachb. Wechseln

· Speichern
	Diff: Verändern der Standard-Vorlagen f. WordArt

L. nimmt nebenbei digitale Fotos auf (je 2 Schüler pro Foto!)

	5
	· Wdh.

· Einfüg. von Cliparts (sollte mit Hobby oder Interessen des Schülers zu tun haben)

· Vergr./verkl. Und Positonieren der Cliparts (Textfluss, vor/hinter d. Text)

· Speichern, wechseln

· Speichern
	Diff: weitere Cliparts einfg.

	6
	· Wdh.

· Einf. Von digitalten Fotos

· Vergr./verkl. Zeigen

· Zuschneiden (so dass nur 1 Person zu sehen ist)

· Gesamtlayout bearbeiten, so dass alles gut auf 1 Seite verteilt ist (Ansicht mit Strg + Scrollrad)

· Abstand zum Rand beachten
	Diff: Rahmen fürs Foto erstellen

	7
	· Wdh.

· Autoformen (Sprechblase/Denkblase) einfügen

· Text darin wie üblich formatieren
	Diff: Linienart u. Linienfarbe verändern

	8
	· Seitenrand einfügen (mit Effekten)

· Gesamtlayout kontrollieren, vom L. begutachten lassen

· ausdrucken
	

	9
	Modul 2: „Stundenplan“ (Anfang Klasse3)

· Querformat einrichten

· Tabelle einfügen, Spalten und Zeilenanzahl bestimmen

· Nur Abkürzungen für Fächer eingeben
	Stundenplan im PC-Raum aufhängen

	10
	· Wdh.

· Hinweis auf bekannte Formatierungen

· Wechseln
	

	11
	· Wdh.

· Gesamtlayout kontrollieren

· drucken
	

	12
	Modul 3: „Internet-Steckbrief“ (Klasse 4)

· Funktionsweise des Internets klären

· Filmsequenz aus Internet-CD-ROM

· Suche nach Hobbys oder Lieblingstieren mit Google, Yahoo, Wikipedia
	

	13
	· Gefahren des Internets besprechen

· Evtl. Film zeigen

· Notieren, wer welches Thema nimmt
	

	14
	· Hinweis auf Bestandteile des Internet-Steckbriefs: 1) Überschrift 2) Text und Bild 3) Quellenangabe (URL)

· Internetrecherche

· Kopieren und Einfügen von passenden Texten und Bildern in ein Word-Dokument

· Bearbeiten des Dokuments (Löschen von überflüssigen bzw. unverständlichen Passagen)
	

	15
	· Fortsetzung, Layouten

· Hinweis: Beschränkung auf 1-2 Seiten
	Diff: Einfg. Von zusätzl. Grafiken, Seitenrand, Sprechblasen...

	16
	· Fortsetzung, Drucken
	

	17
	· Besprechen des Computer-Führerscheins, Partnerarbeit
	

	18
	· Ausstellen des PC-Führerscheins, Stichprobenweise Kontrolle
	


5.3 Arbeitsgemeinschaften, Projekte und Wettbewerbe

Sowohl Computerraum als auch Klassenraum-PCs werden im Rahmen verschiedener Arbeitsgemeinschaften und Projekte genutzt, z.B. für

· Bibliotheks-AG

· Computer-AG

· Erstellung von Schülerzeitungen

· Email-Austausch mit anderen Schulen

· Teilnahme am Projekten und Wettbewerben (z.B. „Primalingua“ und „Käferatlas.de“)
· Arbeit mit Antolin.de

· uvm.

Im Rahmen moderner Methoden der Lernorganisation (z.B. Werkstattunterricht, Stationslernen und Wochenplanarbeit) haben die Schüler Zugang zu Lernsoftware, Office-Anwendungen und Online-Lexika. Die digitalen Medien werden dabei nicht als Ersatz, sondern als sinnvolle Ergänzung bereits vorhandener Lexika, Klassenbüchereien und Lernmaterialien angesehen.

Bei Projekten sollen die Schüler mit Hilfe digitaler Medien die Möglichkeit haben, Projekte im laufenden Unterricht zu dokumentieren und zu kommentieren. Gruppen- und Klassenzeitungen können so erstellt werden, Poster und Einladungskarten entworfen werden. Im Rahmen kreativer Textverarbeitung sollen auch die Möglichkeiten von Rechtschreibprüfung, Thesaurus und nicht zuletzt die vielseitigen Layoutoptionen zum Einsatz kommen. 

Selbstaufgenommene Fotos können mit einfachster Bildbearbeitungssoftware verfremdet werden oder als Fotomontage arrangiert werden. Aus selbst aufgenommenen bzw. selbst erstellten Bildern und Texten können somit eigene Bildergeschichten entstehen. 

5.4 Einsatz im Klassenunterricht

Lernsoftware: Insbesondere in den Fächern Deutsch, Mathematik, Sachunterricht und Englisch steht den Schülern ein Repertoire aus aktuellen Lernprogrammen und Apps zur Verfügung.
Wir wählen insbesondere solche Programme aus, die eine kindgerechte, sich weitgehend selbst erklärende Benutzeroberfläche bieten und die Auswahl verschiedener Schwierigkeitsgrade so wie Selbstkontrolle durch die Schüler ermöglichen. Für den Lehrer bieten einige Programme eine Kontrollfunktion an, mit der Ergebnisse und Lernstände schülerspezifisch abgefragt werden können und eine individuelle Diagnose und Förderung ermöglichen. 

Digitale Informationsquellen: Dazu gehört zum einen das Internet, zum anderen Apps und Lernprogramme. Per Internet können die Schüler z. B. die Möglichkeit bekommen, Informationen zum laufenden Unterrichtsthema, zu einem geplanten Projekt, einer Exkursion oder einer Klassenfahrt zu recherchieren. 

Zur besseren Übersicht kann die Auswahl von bestimmten Internetseiten vom Lehrer vorgegeben und eingeschränkt werden, z.B. die Homepage einer bestimmten Stadt, Zeitung oder eines Online-Lexikons. Darüber hinaus sollten aber auch Recherchetechniken (z.B. der Umgang mit Suchmaschinen und Info-Portalen) eingeübt und angewandt werden. 

Internetrecherchen ermöglichen den Schülern im Grundschulbereich ein selbstständigeres Arbeiten. In der Regel wird den Schülern eine Auswahl von geeigneten Quellen zur Verfügung gestellt, die sie, ähnlich wie gedruckte Lexika, selbständig und selbstverständlich nutzen können, z.B. zu geografischen, historischen, sprachlichen oder naturwissenschaftlichen Themen.
Förder- und Fordermaßnahmen: Unsere digitalen Medien werden auch für Differenzierungsmaßnahmen eingesetzt und bieten im Unterricht zusätzliche individuelle Fördermöglichkeiten, z.B.: 

· die Förderung strukturierten und logischen Denkens durch den Umgang mit Lernprogrammen

· bessere Selbstkontroll- und Korrekturmöglichkeiten 

· Hilfe bei auditiven Wahrnehmungsstörungen

· Förderung der Feinmotorik durch den Einsatz von Maus und Tastatur  
Sicherheit im Internet

Da die Nutzung von Internet-Quellen auch Gefahren beinhalten kann, wird seit Anfang 2008 auf allen Schulrechnern der Internet-Schutz „Schulfilter Plus“ der Firma „Time for Kids“ vorgeschaltet. Wichtiger als die Filtersoftware ist bei der Nutzung des Internets jedoch die aktive, präventive und kontinuierliche Begleitung und Unterstützung der Schüler durch die Lehrkräfte.
Darüber hinaus finden seit einigen Jahren regelmäßig Elternabende und Projekttage zur Medienkompetenz statt, auf denen auch Sicherheitsaspekte bei der Nutzung digitaler Medien thematisiert werden (s.u.).

5.5 Elternabende und Projekttage zur Medienkompetenz in der Grundschule (z.B. Aktionstag Internet)

(Dagmar)
6. Ausblick
6. Pädagogische und technische Weiterentwicklung

Für die Ausbildung der unter Punkt 3 dargestellten Kompetenzen ist eine breitere und regelmäßigere Nutzung von Tablets (Ipads) innerhalb des Regelunterrichtes geplant.

Ebenso ist die konsequentere, zielgerichtete Nutzung interaktiver Möglichkeiten der vorhandenen Activboards sowie der dazugehörigen Software vorgesehen.

Um mit digitalen Medien wie interaktiven Whiteboards, PCs und Tablets recherchieren, kommunizieren und produzieren zu können, ist es allerdings zunächst notwendig, seitens des Schulträgers schnellst möglichst eine gut funktionierende Infrastruktur zu schaffen.

Hierzu gehören ein modernes Netzwerk mit Lan- und WLAN-Abdeckung in allen Räumen der Schule, eine leistungsfähige und für die pädagogische Nutzung gut geeignete Server-Lösung (z.B. Iserv) sowie die kontinuierliche Wartung des Netzwerkes und der Hardware.
Zur Umsetzung der o.a. Ziele sind deshalb u.a. folgende technischen Maßnahmen notwendig.

Hard- und Software:

· Verbesserung der digitalen Infrastruktur (Netzwerk- und Elektroverkabelung, WLAN-Ausbau sowie Präsentationssysteme in jedem Teil der Schule (in allen Klassen-, Gruppen-, Fach- und Funktionsräumen).

· Server: Volle Funktionsfähigkeit von Iserv und regelmäßiger Austausch des Servers alle 4-6 Jahre

· Ipads: Erweiterung auf drei Klassensätze (Ziel: insgesamt 80 Geräte)

· Interaktive Whiteboards: jährlicher Austausch von 2 Mini-PCs sowie Überprüfung und ggf. Neuanschaffung anderer Hardware-Komponenten

· Thinclients: Ergänzung/Austausch nach Bedarf

· Ergänzung aktueller Lernsoftware und Apps regelmäßig, nach Bedarf
· Internet-Schutz „Schulfilter Plus“: Lizenzerneuerung alle 3 Jahre
6.2 Qualifizierungsmaßnahmen
Zur regelmäßigen Qualifizierung aller Lehrkräfte sind folgende Maßnahmen geplant:
· interne Fortbildungen zum Einsatz aktueller, fachspezifischer Software und zur Nutzung der Acvivboards
· Inanspruchnahme von Fortbildungen externer Anbieter (z.B. VHS, BNW, etc.)

· Teilnahme an Tagungen (z.B. zum mobilen Lernen)

· Hospitation an anderen Schulen

· Einzelberatung durch IuK-Obmann
·  „Learning by doing“ durch Doppelbesetzungen beim „Computer-Führerschein“ oder bei der Einführung neuer Lernprogramme bzw. Apps.
6.3 Fachspezifischer Medieneinsatz
Laut den niedersächsischen Kerncurricula ist es Aufgabe der einzelnen Fachkonferenzen, „ein fachbezogenes und fächerübergreifendes Konzept zum Einsatz von Medien“ zu entwickeln. Die fachbezogenen Medienkonzepte sollen die grundlegende Medienkompetenz der Schüler im Hinblick auf die Fächer aufgreifen und fachspezifisch weiterentwickeln.

Leitfragen könnten dafür sein:

· Welche fachspezifischen Einsatzmöglichkeiten neuer Technologien gibt es grundsätzlich, welche gibt es bereits an der GS Scharnebeck?

· Unter welchen Bedingungen ist der Einsatz dieser Möglichkeiten sinnvoll und effektiv?

· Welche fachspezifischen Kompetenzen sollen durch den Einsatz neuer Technologien im jeweiligen Fach erworben werden?
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